
Erscheint seden Inition und Fauna-send

zum Preise von l,25 Mark vierteljährlich bei den
Kaiserlichen s‚Baftanftalten; in Obernigk durch
die Austräger bezogen wöchentlich 10 Pfennig

frei ins Haus geliefert.
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g n serate werden mit 10 Pfennig die kleine
Zeile berechnet und solche gegen Vorausbezahlung
oder portofreie Nachltahme des Betrage-s bis
Dienstag resp. Freitag vormittag 11 Uhr in der
Exvedition in Prausnitz entgegengenommen.
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Verantwortlich für Reduktion, Druck und 5Iierlag: Hugo Danigel in Prausnitz, Bezirk Breslau.
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Zitieggnachrichtem
Großes Hanptquartier, 27. November. (Amtlich.) -

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jm Summe-Gebiet nur geringes Feuer.
Ohne Artillerievorbereitnng versuchten abends die Fran-

zosen in den Südteil des St. PierreiVaast-Waldes einzu-
dringen. Maschinengewehrseuer der Grabenbesagungen nnd
schnell einsetzeudes Sperrsener der Artillerie trieb sie zurück.

Heeresgruppe Kronprinz.

Oesllich von St. Mihtel mißglückte ein französischer
Handstreich gegen einen unserer Posten.

Ostlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Wesentliches.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Jn den Karpathen wurden russische Erkundungsalueii

lungen im Ludowa-Gebiet, mehrere Bataillone nördlich des
NegrisorasTales abgewiesen.

Die beiderseits des Alt von Norden vordriugenden bellt-
schen und österreichisch-ungarischen Truppen des General-
leutnants Krasst von Delnrensingen haben den Feind hinter
den Topologu-Abschnitt geworfen. Oestlich von Tigvent
durchbrach das Sächsische Jnsanterie-Regiment Nr. 182, vor-
trefflich unterstützt durch das zu schneller Wirkung dicht vor
dem Feinde ausfahrende Nenmärkische Feld-Artillerie-2)iegi-
ment Nr. 54, die feindlichen Linien und nahm dem Gegner
an Gefangenen 10 Ossiziere, 400 Mann, an Beute 7 Ma-
schinengewehre ab.

Der VedeasAbfchnitt ist oberhalb und unterhalb Alexan-
dria erreicht, die Stadt selbst genommen.

Von TurnusSeverin her drängten unsere Truppen den
Rest der rumänischen OrsovasGruppe nach Südosten ab;
dort verlegen ihm andere Kräfte den Weg. Der geschlagene
Feind hat neben blutigen Verlusten hier 28 Offiziere, 1200
Mann, 3 Geschütze, 27 gefüllte Munitionswagen und 800
beladene Fahrzeuge eingebüßt-«

Aus den Donauhäfen zwischen Orsova nnd Ruftschuk
sind unserem Besitz bisher 6 Dampser und 80 Schlepptähne,
meist mit wertvoller Ladung, gesichert worden«

Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Jn der Dobrudfcha scheiterten mehrere von russischer

Kavallerie und Jusanterie ausgeführte Angriffe. Ein Vor-
stoß bulgarischer Bataillone warf den Feind aus dem Vor-·
feld unserer Stellungen östlich von Ercheses zurück.

Die Donau-Armee ist — den Widerstand der Rumänen
brechend —- im Vorschreiten.

Mazedonische Front.
Zwischen PrefpasSee und Eerna heftiger Artilleriekampf.

Starke Angrisfe auf die Höhen östlich von Paralovo brachen
an dem zähen Aushalten deutscher Jägerbataillone zusammen.

Oestlich des Wardar belegten die Engländer die deut-
schen Stellungen mit starkem Feuer. Ein dann erfolgender
Vorstoß ift abgewiesen worden.

An der Strmna Gefechte von Aufklärnngsabteilungeu.

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorff.

aus?der Heimat
WW

Ober-ning sAls Jubiläumsspende für den Vater-
ländischen Frauenvereins gingen ein von: Frau Pastor
Fritsche 2 M., Fräulein Langner 5 M., Ungenannt 3 932.,
für die Weihnachtsbescherung der Verwundeten in den
hiesigen Lazaretten bis fegt: Frau Kowollik 2 M., Fri.
Hermann 2 M» Herr Kuratus Schirmeisen 5 933., aus
der Dominolasse von Frau Vogel 5 932., Frau S. Gu-
dewill 20 M., Fri. M. Gudewill 10 3332., Fel. Niklas
5 M., Fri. E. Nithack 5 932., Fri. Olheh l,50 M»
Herr Dr. Loewenstein 50 M. Den freundlichen Gebern
dankt herzlich
Die Bezirksdame des Vaterländ. Frauenvereins Obernigk.

E. Nithack.

P.

 
 
  

Mittwoch den 29. November 1916.

Wer Wedigeireille verfüttert, versiiiuligl full am
üaierlamle mul Inarlli sikli sirafbarl

»Und brausen einst in deutschen Gauen
Vom Turm die Friedensilånge —
Dann schall’ das Lob der edlen Frauen
Hinab ins Volksgedränge!«

Einen herrlichen Nachmittag durften die Feldgranen
des Vereinslazaretts Sanatorium »Friedrichshöhe« in
Obernigk verleben; hatte doch Frau von Walther und
Croneck auf Kapatschütz die Liebenswürdigleit, zum zweiten
Male seit kurzem dieselben mit ihrem hohen Besuche zu
beehren. An der festlich geschmückten Tafel, inmitten der
Verwundeten und Schwestern nahm die edle Dame am
Kaffee teil. Hieran schloß sich als höchste Ueberraschung
eine Weihnachtsbescherung in Form einer Verlosuug,
worin so recht die große Liebe zu den Feldgrauen zum
Ausdruck kam. Es herrschte eine hohe Festesstimmung,
die durch Singen von Soldaten- und Weihnachlsliedern
innig verschönt wurde. Ein reizendes Spielchen diente
der Verteilung von Pfefferkuchen. Leuchtenden Auges
dankten die Feldgrauen, und das von einem Kameraden
angestimmte dreifache Hnrra als Danl fand begeisterten
Widerhall.

— sDer Totensonntags hat in diesem Tranerjahre
einen zahlreichen Besuch unseres Kirchhofes veranlaßt.
Vielseitig und hervorragend waren die Schmiickungen
der Grabhügel der Heimgegangenen, zu denen viele in
diesem Jahre neu hinzugekommen sind. Bis zu später
Abendstunde hielt der starke Besuch des Kirchhofes an.

—- sDer Damen-Gesangverein ,,Sangeslust«] ver-
anstaltet nächsten Sonntag den 3. Dezember zu Wohl-
tätigkeitszwecken einen bunten Abend im Saale des Gast-
hofes zum Deutschen Kaiser. Eröffnet wird der Abend
mit dem Liede: ,,Deutschland eins geworden«. Das
Programm ist gut zusammengestellt; es bietet dreistimmige
Damenchöre, Einzelvorträge von Damen und Herren.
ein Theaterstück humoristischer Art und ein Weihnachts-
stück, worin sieben Personen auftreten. Weihnachtsgesänge
und ein lebendes Bild mit Gesangsvorspiel. Die Musik
wird von einer Breslauer Kapelle ausgeführt. Der Ver-
ein, der unter Leitung des Hauptlehrers Herrn Paul aus
Liebenau steht, hat den Reinertrag für die im Felde
stehenden hiesigen Krieger bestimmt, so daß der Veran-
staltung ein guter Erfolg nicht ausbleiben wird. l).

Prausnitz. sAuf dem Felde der Ehre gefallen]
ist Herr Sparkassenrendant Schimmel von hier.

——- [Die Ausgabe der Fleifchiartenj erfolgt heutigen
Mittwoch den 29. November cr. nachmittag, und zwar
für die Buchstaben: A bis J von 3 bis 33/4 Uhr. die
Buchstaben K bis R von 33/4 bis 4:1/2 Uhr, die Buch-
staben s bis Z von 4‘/2 bis 5 Uhr.

— sDie Ausgabe der Spiritusmarkenf erfolgt am
morgigen Donnerstag den 30. November von 11 bis
12 Uhr vormittag.

— sBrotkartens Die Rückgabe der alten und die
Ausgabe der neuen Brotkarten für den Monat Dezember
erfolgt am Freitag den l. Dezember, und zwar die Buch-
staben A bis J von 3 bis 3‘/2 Uhr nachmittag. die
Buchstaben K bis R von 31/2 bis 4 Uhr nachmittag,
die Buchstaben s bis Z von 4 bis 4‘/2 Uhr nachmittag
im hiesigen Rathaussaal. Die Karten müssen in der
bestimmten Zeit abgeholt werden.

—- sEin Kram- und ViehmarltI wird in Prausnitz
morgen Donnerstag den 30. November abgehalten.

-— [Postalisches.] Die amtliche Markenveriaufsstelle
hierselbst ist von Herrn Kaufmann Bruno Stahn zu
Herrn Kaufmann Wilhelm Giersch verlegt worden. —-
Die Posthilfsstelle in Kapatschiitz wird am l. Dezember
von Herrn Gastwirt Golinsii zu Herrn Maschinenschlosser
Mahle verlegt.

sAnlauf volljähriger Pferde für die Heeresver-
waltung.s Die PferdeanlaufsiommissionI des stellver-

 

 

tretendeu Generaliommandos V. Armeekorps wird zwecks
Anlaufs volljähriger Pferde für die Heeresverwaltung am
Sonnabend den 2. Dezember 1916 vormittags 91f., Uhr
m Trachenberg auf dem Pferde- und Nindviehplale, so-
genannte Bleiche, einen öffentlichen Markt abhalten. Es
wird hierbei bemerkt. daß Pferde nur im Alter von
5 bis 15 Jahren gekauft werden, tragende nnd abgefohlte
Stuten sowie Hengste aber ausgeschlossen sind. Der
Verkäufer hat eine Hanshalfter mit Doppelstrick mitzu-
bringen. Bezahlung erfolgt sofort bar. Händler und
Auskäufer haben zu dieser Zeit nicht die Berechtigung
vor oder während des Marktes Pferde anzukausenF

—- [Zeichnung auf Oesterreichische nnd Ungarifche
Kriegsanleihen.] Nach dem glänzenden Erfolge der letzten
Deutschen Kriegsanleihe kommt nun das uns verbündete
Oesterreich-Ungarn mit seiner Kriegsanleihe. Auch ihr
ist ein glänzender Erfolg als zweifellos vorauszusagen.
Die finanzielle Leistungsfähigkeit, die Oesterreich-Ungarn
während des Krieges bewiesen hat, muß allen klar zeigen,
welche Kraft der uns verbiindete Kaiserstaat besitzt. Das
gesamte Staatsvermögen und die Steuerlraft der gesamten
Einwohnerschaft haften für die neuen Anleihen und machen
sie« zu erstklassigen Anlagepapieren, die in ihrer Heimat
mundelsicher sind. Erwägt man noch die ungewöhnlich
hohe Verzinsung und »den billigen Ausgabekurs, so ge-
winnt man sofort die Uberzeugung, daß die neuen An-
leihen zu laufen nur empfehlenswert ist. Dem Publikum
unserer Gegend wird die Zeichnung dadurch sehr bequem
gemacht, daß das Banthaus Hermann Loewy in Rawitsch
auf die 51X9prozentige Oesterreichische Kriegsanleihe zum
Preise von 92 Prozent, auf die 6prozentige Ungarische
Kriegsanleihe zum Preise von 96,63 Prozent, also zu den
amtlichen Bedingungen unter Gewährung höchstmöglicher
Vergünstigungen Zeichnungen entgegennimmt.
  

Feinde ringsum.
Sturm in den Lüsten und Tod in den Tiefen,

Feinde ringsum, auch auf tosendem Meer!
Geister des Neides, die nimmer entschliefen,
Entfachten die Blutgier der Briten und riefen
Völker Europas zum Kampf, heiß und schwer.
» Im Osten, im Süden, im Westen und Norden
Stehen ste, Gallier, Silawen, Nomanen bereit.
Woll’n uns zerfleischen, die gierigen Horden,
Engeland zeigt den Weg ihnen zum Morden,
Und stürzt so Europa in todstarres Leid.

Die Somme, sie zeigt es, in ruhmreichen Taten
Bricht der Germane zum Briten sich Bahn.
Strafe für ihn, der uns schnöde verraten,
Er soll nun ernten von blutigen Saaten
Fluch und Vernichtung für treulosen Wahn.

llnd immer mehr Feinde im Süden und Osten,
Bukarest -—— Rom lechzen nach Lorbeer nnd Gold.
Mein Deutschland, die Schwerter. sie dürfen nicht rosten,
Gib ihnen deutsche Hiebe zu kosten,
Weg mit den Schnöden, sie haben’s gewollt!

Dröhnend vom Waffenklang zittert die Erde;
Germanische Helden, nun haltet Gericht!
Blut gegen Blut, wie es England euch lehrte,
Heil eurer Sühne und Sieg eurem Schwerte!
Machet den lodernden Haß euch zur Pflicht.

Sturm in den Lüften, zu Land, auf dem Meere,
Auf allen Seiten vom Feinde bedroht;
Kennt ihr den Wahrspruch: »Viel Feinde, viel Ehre?“
Deutschland, nun zeig’ es, nun schärf deine Wehre,
Es gilt deine Freiheit, drum: ,,Kamps bis zum Todt«

Gustav David.
 

 



Kaiser carl I.
Der neue Herrscher der österreichisch-tingarischen

Monatchie trat im Alter von 16 Jahren am 1. No-
vember 1903 in das k. und k. Heer ein. Schon nach
kurzer Dienstzeit mußte er seine uiilitiirische Laufbahn
wieder unterbrechen, tun auf der Universität zu Prag
geschichtliche, politische iiud volksivirtschaftliche Studien
ziir Vorbereitung auf seine künftige Herrscherlaufbahn
zu betreiben. Zwei Jahre währte diese Ausbildung
und im Jahre 1908 trat der junge Erzherzog wieder
in die Armee ein, um von nun an ganz seiner inili-
tärischeii Erziehung zu leben. Er war zuerst Ulaneu-
offizier wurde dann als Oberleutiiaiit in das Dragoner-
regiineitt «Herzog von Lothringen« Nr. 7 versetzt, um
die kavalleristische Waffe genauer kennen zu lernen,
nnd endlich zum Dienst bei dein Jnfaiiterieregiiiieiit
Nr. 39, wo er auch Batailloiiskoniiiiaiideiir wurde-,
kommandiert, tun nach der kavalleristischeii Ausbildung
auch den Dienst bei der Jiisaiiterie aufs geiiaiieste
kennen zu lernen.

Als er als junger Ehegatte —- er hatte inzwischen
die Erzhetzogiu Zita von BourbonsParina heimgefiihrt -—-
von Brandeis itach Kolomea versetzt wurde, bewies er
feinen reiterlichen Sportsgeist dadurch, daß er den
ganzen Weg zu Pferde zurücklegte. Bis zu der Ermordung
seines Oheims, des Erzherzogs-Thronfolgers Franz
Ferdinand, war Erzherzog Carl Franz Joseph
Oberstleutnant, ein Rang, den er am 1. Mai
1914 erlangt hatte. Noch hatte Erzherzog Carl ge-
ringe Aussicht, in absehbarer Zeit den Thron zu besteigen,
da der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdiiiaud in der
Blüte seiner Jahre stand. Da kam die furchtbare
Mordtat von Serajewo, und mit ihr rückte der junge
Erzherzog an die zweite Stelle im Reiche, da nun die
Thronfolge auf ihn übergegangen war. Er wurde darum
schon am 28. Juli des gleichen Jahres zum Oberst bei
den Kaiserhusaren ernannt. Nach dein Aiisbruch des
Krieges nahm er im September 1914 an der Schlacht
von Leinberg teil. Später widmete er sich mit seitier
Gemahlin dein Liebesdieitste des Roten Kreuzes iind
machte Frontreisen, um den ganzen Umfang des tin-
geheuren Kriegsschauplatzes dtirch Augenschein kennen
zu lernen. Am 21. Januar besuchte er im Jahre 1915
auch das Große Hauptguartier des deutschen Heeres,
wo er bis zum 26. Januar der Gast unseres Kaisers war.

Nicht als bartloser Jüngling wie Franz Joseph,
aber doch in blühender junger Männlichkeit besteigt
Kaiser Carl den alten habsbiirgischeit Thron. Waren
es die Stürme der Revolution, in denen Franz Joseph
zum Staatenlenker berufen wurde, so ist es die noch ·
ungleich fiirchtbarere Erfchütterung des Weltkrieges, auf
dessen Höhepunkt der junge Kaiser zur Macht gelangt.
Auch ihm war es nicht beschieden, langsam nnd in be-
dächtigem Fortschreiten in seine hohe Aufgabe hinein-
zuwachsen, eine fast fchwindelerregende Laufbahn hat
ihn seit dem gewaltsamen Tode seines Oheinis aus
dein bescheidenen österreichischen Mafor zum Heersührer
und jetzt zur Majestät erhoben. Aber wissen wir etwas
von ihm selbst, von seinem Wesen, vom Geist und Ge-
mixt, die ihm gegeben sind?

Die große Offentlichkeit sah den zukünftigen Herrscher
selten. Ein paarmal vertrat er den alten Kaiser bei
der {Eröffnung von Ansstellungen und ähnlichen An-
lässen. Eiii schlaiiker, hochgewachseiier junger Offizfer
in sehr guter Haltung, mit offenem, fröhlichein Gesicht,
mehr feiner sächsischen blonden Mutter ähnlich als dem
dunkelängigen Vater, dem Sohn einer Spanierin. Erz-
herzog Carl lebte in seinem Schlosse Reichenau im
Seiiiineriiiggebiet oder iti dem kaiserlicheit Schlosse
Hetzendorf bei Wien, das ihm der Kaiser eingeräumt
hatte, wenn er nicht gerade in Böhmen oder gar in
Ostgalizieii in Garnison lag. Man lächelte und freute
fich, wenn Frau Zita ihrem Manne sogar bis nach
Tarnopol folgte, und man lächelte und freute sich, wenn
der junge Priuz mit seiner kleinen Frau auf satiseiidein
Rodelschlitten von Seuiitiering in die Tiefe fuhr

Ich weil.
Roman von H. CourthssMahlen

(Forttetzuna.) f
Neiiate bemerkte ein Funkeln in Letzingens Angen.

Jn seinem Blicke lag etwas wie heimliche Freude. Sie
glaubte, er amüsiere sich über sie, und sie richtete sich
steif und abwehreiid aufs

»Vielleicht deshalb,«
gelangweilt.

Es zuckte wie Wetterleuchten in seinem Gesicht.
Jch zähiiie dich hoch,“ dachte er, seinen Blick hemmt-

Sernd über ihre reizende Erscheiituiig gleiten lassend.
»Warum beehren Sie mich eigentlich mit diesem

vernichtenden Haß, gnädiges Fräulein ?« fragte er ge-
niiitlich.

Sie nagte zornig an ihrer Lippe.
»Warum? Weil Sie uitansstehlich anniaßeiid und

überhebend find. Weil mir Jhr überlegeiies Wesen
widerwärtig ist, weil — ach, wozu soll ich Jhneii das
alles aiifzähleii —- laffen Sie sich an der Tatsache
genügen." '

Er verneigte sich ironisch. ·
»Es genügt mir vollkommen. Bitte-ersparen Sie

mir die Aufzählung all der Vorzüge, die ich in Jhren
Augen besitze. Jch bin vollständig überzeugt, daß sie
die vollste Berechtigung haben, mich zu hassen. Aber
da ich nun Jhre Gefühle für mich erkenne, reizt es
mich erst recht,« mich Jhreii zahlreichen Bewerberii
anzuschließen Daitit habe ich doch einen vollgültigen
Grund, im Hause Jhres Herrn Vaters zu verkehren.
Nicht wahr ?« _ « · .

Sie starrte fasfniigslos in sein lächeliides Gesicht.

sselber vieiu gnädiges Fräulein -—" .

10]

antwortete sie leichthin, wie

»Das ist Hart,“ sagte sie empört.
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Aus dein dell hat der Weltkrieg deu jungen Thron-
folger ans Licht gezogen. Schnell stieg eraufwärts
Arn 12. März 1916 wurde er Feldmarschalleutiiant iuid
Vizeadiniral. Von jetzt ab nahm er an dem Krieg in
hervorragender leitender Stellung teil. Die große Offen-
sive gegen Jtalien fah ihn zum ersten Male im Be-
sitze eines größeren Konnnaiidos. Er leitete hier mit
großem Erfolge die siegreiche Durchbruchsichlacht. Als
nun infolge der russischeii Offensive der Vorniarsch der
l. u. k. Truppen in Jtalieii zum Stillstand gekommen
war, wurde Erzherzog Carl nach ruhmreicher
halbjähriger Tätigkeit an der Sitdwestiront nach
Osten kommandiert, wo er am 3. August 1916 sich mit
Hindenbiirg in den Befehl der Ostfront teilte. Er wurde
Oberbefehlshaber des gesamten Siidabschiiittes unserer
verbündeten Ostfront. Aus der allerjiiugsten Zeit ist es
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Kaiser (Stiel.

“noch in aller Gedächtnis, mit welch ungeheurer Kraft
die feinem Oberbefehl unterstellten Truppen des
Generals v. Falkenhayn sich den Weg in das Herz
Rumäiiiens bahnteii und in gewaltigem Siegeslaufe
bis nach Craiova durchbrachen. Die ruhmreichsten Er-
eignisse des rnmäiiischeit Feldziiges sind für alle Zeiten
mit dem Namen des jungen Kaisers verbunden. Jst’s
ein Wunder, wenn Osterreichs und lliigarus Völker mit
Vertrauen auf ihn blicken? Kaiser Carl 1. ist eine
starke Hoffnung der Donainnonarchie.

Verschiedene itriegsiiachrichteir
Deutschland wenn!

Jii einer Betrachtung über die gegenwärtige Lage
im Weltkriege bespricht die Londoner ,Tiiues· n. a. auch
das Zivildieitstgesetz und schreibt: Der Krieg
hat ein en Punkt erreicht, wo jede Nation ihre
ganze Kraft an das einzige Ziel setzen muß, zu siegen
und das sofort. Deutschland hat, wie gewöhnlich, diese
dringende Notwendigkeit schneller begriffen als mir.

si-

 

Die grösste Gefahr fiir den Vierverband.

Jm ,Dailt) Telegraph« veröffentlicht der rnffiiche
Mitarbeiter Dr. Dillon einen Artikel, iit deiti er sagt:
Die Verbüiideteii (Vierverband) waren an allen Grund-
stoffen utid Kräften, die zum niilitärischeii Erfolge ge-
hörten, reicher als ihre Gegner, aber sie verstanden sie
weniger gut auszunützeii als diese. Die größte Gefahr
erblickt Dillon in der Verrittgeruiig des Kriegs-
ni a t e r i a l s des Vierverbandes durch deit «ll-Vooiltieg,

1 s
 

»Schweigen Sie —- ich will kein Wort mehr hören
über dies Thema.«

Er verneigte sich und lehnte sich scheinbar behaglich
in seinen Sessel zurück.
und drehte die Daumen umeinander

»Schön Wetter heute,“ sagte er wichtig.
Sie maß ihn mit eineiti unfteteii Blick.
»Seht geistreiche Beinerkung,« spöttelte sie.
»Es fällt mir leider im Moment nichts Klügeres

ein. Belieben Sie über Ackerbau und Viehzucht zu
sprechen? Oder über Politik?«

Sie erhob sich plötzlich.
»Ich will Sie in Jhren tiefsinnigen Betrachtungen

über das Wetter nicht stören, Herr Baron. Übrigens
höre ich eben, daß die Herren meines Vaters Zimmer
verlassen -- ich lasse Sie anmelden.«

Sie neigte kurz das Haupt nnd ging schnell hinein
ins Hans.

Er fah ihr nach, ohne sie mit einem Wort oder
einer Bewegung zu halten. Aber in feinen Augen glühte
es auf. Neiiate Hochstetteii war ihm begehrenstvert
geworden. Er wußte, wie sie zu erringen war, sie
selbst hatte ihm den Weg gezeigt. Und den wollte er
unentwegt geben. Dieses ftolze,"eigeiiwillige Geschöpf
war nicht in alltäglicher Weise zu erobern.

Renate stand in ihrem Zimmer nnd stampfte zornig
über sich selbst und Letiingen den Fuß auf. Jhre
Hände rissest nerviis an einem feinen Spitzentnch »Der
Unverschämte!« rief sie wie gestern. Und doch fand sie
nicht mehr ihren ganzen Trotz. Was er iiber ihren
Vater gesagt hatte, war ihr an das Herz gegangen.
Das vergaß sie ihm nicht, weint sie sich auch ein-
redete, ihn zu hassen.

e ·-

 
 l f neben Tante Josephine. ..

nnd er erörtert die Wirkung der wirtschaftlichen Not,
die durch die Tätigkeit der U-Boote, die sogar den
Golf von Messina unsicher machten, in Italien ent-
standen sei. Die Lage der italienischen Regierung, die
ohnehin schwierig ist, könnte leicht ernster werden, als
nian im Auslande glaubt. Dillon weist darauf hin,
daß, als Jtalieii den Krieg erklärte, die Mehrheit des
Volkes für die Neutralität gewesen sei. Seitdem habe
sich Jtalieii ausgezeichnet gehalten: aber um mit den
Berbündeten weiter zusammenarbeiten zu können, müßten
die Jtalieiier leben, nnd um zn leben. iiiiißteit sie
Weizen haben. Dieses Problem sei durch den l’kBoot-
krieg brennend geworden und man dürfe seine Bedeu-
tung nicht verkleinern wollen.

M

Miit-either Riisjeii in Rumiinieir

Die Verstärkungen Rußlands für Nu-
mäiiieii übersteigen nach Peterswrger Blättern
600 000 Mann. Eine Weitdiiiig auf dem runiänifchen
Kriegsschanplatz sei jedoch so lange ausgeschlossen, als
Nnmänien nicht genügend Munition von den Ber-
büiideteii erhalte.

»s-0..

Isalkenhaiiiis itinftergiiltiac Offcnskvkk
Die fortgesetzt schlechten Nachrichten, die von dein

ruinänischen Kriegsschauptatz in Paris eintreffen. erhöhen
noch die dort herrschende Bangigkeit Die Lage in
Rumänien fei schlecht, gesteht der Fachkritiker des ,Petit
Journals«, General Berthant zu; Falkeuhayn habe es
verstanden, durch das, für ihn günstige Einsallstor in
die ruiniinifrhe Tiefebene mit starken Kräften einzu-
brechen. Sein rasches Vorrückcn gestatte Lisatkentein
die Donau in aller Sicherheit zu über-s
schreite n. Die Ofseiifive Falkenhahns müsse als ein
mustergiiltiges Manöver bezeichnet werden.
Der ,«-.’-Jiatin« findet, daß der Besitz von Craiova für die
Deutschen einen gross-en strategifchen Erfolg darstellt.
Der ,Tenips« fürchtet, daß die Riimänen auch ihren
Widerstand im Qui-Tale aufgeben müssen. Cs tei
wahrscheinlich, das-; Sacharow in der Dolirudfcha nur
genügend Kräfte zur Beitrachiing Qliackensens lasse und
feine Hauptmacht zum Schutze der Hauptstadt nach
Vutarest iversen müsse.
 

Histegzereigiiiiie
18. November Ein französischer Angriff gegen Saillisel

wird abgewiesen. —- Vergeblicher Angriff der iiiuniänen
gegen die Mitte der deutschen Front iiordöitlich Cam-
polting — Fortschreitender deutsch-österreichitcher An-
griff in den Linbergen zu beiden Seiten der Musi-
täler des Alt nnd des Jiu. — Jm Erim-Bogen
werden seindliche Angriffe abgewiesen

19. November Vlntige Schlappe der Engländer bei
Serra nnd Graudeconrt (Souiniegebietf. — Gewalt-
saine Öffnung der ivalachischeii (Ebene. —- Gesamt-
beule vom 1. bis 18. November 189 Osfiziere, 19 338
Mann, 26 (-Slesrhütze, 17 Munitionswaiien nnd
72 Essiaschineiigeivehre.

2(). Essoveniber Die Engläiider im Handgranaientamvs
ans Grandecoiirt hinaiisgeworieti. Frunzösiiche heftige-
Eingriffe scheitern. —- Votinaisrh der siegreichen ver-
bündeten Truppen bei Craiova (Walachei). Jn Mazes
dotiieii andaiieriide Kämpfe

21. November. Erfosge deutscher Jäger bei Lndova
(Waldkaipgthen).»..—k Rumänische Höhenstellnngen am
Alt erftütint. —- Craiova genommen.

2-3. November Englische Teilangriffe bei Gueiideconrt,
sranzösische bei St. Vierte-Bucht scheitern. Jn
Mazedonien wird der Stegiier ösilich des Ochridas
Sees zum Rückzug gezwungen: feindiirhe Angriffe
an der Cerna nnd gegen die Höhen von Paralovo
abgewieieii.

24. November EuglisrieAngrifse an derAnere brechen
im Sperrfener zusammen. —- Orsova und Turnu-
Seveiin genesen-ten Ritssiiche Gräfin inm... Nile

Mehrere Wochen waren vergangen. Der Herbst hatte
iiizivitcheii die Bäume gefärbt und sie zum großen Teil

, J auch schon ihrer Blätter beraubt.
Dann faltete er die Hände « Ursiila iiianzow war iiiitiier noch in der Waldbnrg.

{Renate wollte nichts von ihrer Abreise hören.
Jürgeii Frankeusteiii weilte in Berlin. Seine Mutter

hatte eingesehen, daß er bei Renate kein Glück haben
würde. Deshalb schielte sie ihn fort, damit er in der
Reichshanvtstadt einmal sein Gtiirk versuchen sollte-
Dolf Frankenstein hatte noch nicht alte Hoffnung anf-
gegeben, ebenso wenig tvie die anderen, mit denen
Renate neuerdings wieder l’ol‘ettierte, um Lehingen zu
zeigen, das-; sein Bemühen erfolglos sein würde.

Heinz Letiiiigen hielt sich klug in der Reserve.
Reiiate war ietzt zu sehr auf ihrer Hut ihm gegenüber
Er mußte sie erst wieder in Sicherheit einwiegeii, ehe
er eine neue Attarke wagte. Jiii Grunde war skenate
etwas eiittiinscht, daß er ihr gar keine Gelegenheit gab,
ihn znriickziiweiseir —

Die Offiziere von L....g und die Gutsbesitzer
aus der Umgebung hatten eine gemeinsame Hubertns-
jagd geplant. «

Am Letzinger Schäferhaiis war dass Stelldicheiii.
»Von hieraus füllte, wie jedes Jahr, eine Fuchs-jagd
abgehalten werden. Einige Damen vom Regiijient bei
teiligten sich an der Jagd. Auch sitenate hatte mit
Freuden zugesagt. · « » "

Jn aller Frühe versainnielten sich die Teilnehiiier
am Schäferhaus. Viele Herrschaften kamen als Zu-
schauer in allen möglichen Wage-n angefahren. Auch
der Koiiiiiierzienrat saß diesmal behaglich in seineni
schönen Wagen. Neben ihm halte Ursiiia Platz geiz-
iioinmen, titid im Foud saß die Gräfin Frankensteiii

Die Gräsin hatte den Platz in ‚i'm-Weile.“ IT



Dobrudscha zurückgeschlagen — Feittdliche Teilvorstöße
bei Monaftir uttd Matovo zusamttietigebrocheii. —
Teile der Armee Mackenseti haben an mehreren
Stellen die Donaii überschritten

politische Rundschau
Deutschland-.

seDie ,Rordd. Allgem. Ztg.« macht amtlich bekannt:
Seine Majestät der Kaiser uttd Köitig hat deiti Staats-
sekretär des Atiswärtigen Amts, Staatsminister von
Jagow, den erbetenett Abschied bewilligt.
Gleichzeitig ist der scheidetide Staatsfetretär als lebens-
längliche?» Mitglied in das preiißische Herienhaus berufen
worden Zum Staatssekretär des Aiiswiiriigett Amtes
ist der bisherige UnterstaatssetretärZimmer-
man n ernannt warben, an desiiHi Stelle der bisherige
Dirigettt der politischett Abteilung, Gefaitdter v. Stumm,
tritt. Mit Rücksicht auf die wachsetide Arbeitslast, die
sich dtirch dett Krieg für die Leitung des Auswärtigen
Atitts ergeben hat und weiter ergeben wird, ist der
Posten eines zweiten Unterstaatsfekretärs, zunächst
totttiiiiffarisch, geschaffeti worden Mit der Wahrnehmung
dieses Postens ist der Kaiserliche Gesatidte z. D.
Freiherr Von dem Bitssche-Haddetihanfen betraut
worden

·’««Der Gesandte Graf B otho Wedel hat sich als
Kaiser-lieber Botschafter itt außerordentlicher Mission nach
Wien begeben

 

Oftctrreich-litigarn.
iTRach einer Meldung der Reiten Freien Presse«

haben sich alle deutsch ettBiitidesfürsten mit
Kaiser Wi l hel iti an der Spitze bei dem Leichen-
begäugiiis Ka ise r Fr a ttz J ofep h s eingefunden

England.
is Jm Ober-hause kam es zu einer lebhaften De-

batte über den U-Bootskrieg. Dabei führte
Lord Shdeiihatu aus, die Regierung scheine zti glauben,
daß sie den Krieg durch einen Gliicksfall gewinnen
werde, aber alle früheren Kriege seien durch Voratisficht,
Energie nnd Ofsetisive gewonnen worden Redner er-
tläite, indem er die Verluste durch den U-Bootskrieg
zusatnitteitftellte, daß die ettglische Vorherrfchaft
zur S e e durch das Uttterseeboot iti Frage gestellt sei.
Lord Crewe wandte sich gegen die Unterstelluiig, daß
die etiglische Flotte untätig sei. Es bestände die Ge-
iahr, daß sie wider ihr besseres Urteil zu einer leicht-
fertigen Unternehmung fortgerissen werden könne. Lord
«Middle«tot"t tagte: Lord Erewe habe deiti Haufe keine
grosse Hoffnung auf eine wesentliche Änderung gemacht,
was die Tätigkeit der Flotte betreffe. Er gebe die Ge-
fahr zu, daß die Flotte zu einer leichtfititiigelt Handlung
gereizt werden könnte

Norwegem
*9qu Grund der Torpedierntig des norwegischett

Schiffes »Vega« ist sämtlichen Dampfern von
der ttorntegischeii Regierung befohlen worden, nur für
Norwegen bestimmte Ladungett zu führen

Riileand

scDer lange erwartete itiid schon häufig attgelüttdigte
Rücktritt des Ministerpräsideiitett Stürttier ist
nun zur Tatsache geworden Der Vielgewatidte ist der
alliussifchett Heize, die ihn verdächtigte einen Sonder-
friedeii schließen zu wollen, ziittt Opfer gefallen Kurz
vor feinem Sturze begab er sich noch zu den Vertretern
der verbündetett Mächte, um die Versicherung abzu-
geben, dati alle Gerüchte Don Friedenstieigung inner-—
halb des Kabinetts leeres Gerede seien Jn Wahrheit
aber ist das Kabinett wegen der Friedettserörteruttgen
gespalten Der Nachfolger Stürmers, Verkehrsminister
Trepoio, ailt als Berfechter des Krieges bis zum
sfiegreichen Ende.

(f)rieetienland.
f’ Die Regierung lehiite erneut die Forderung des

Vierverbattdes auf lt be r g a b e d e s K r i e g s -
‚s. zu »«--- .... _ « _ _ —-

aiis zweierlei Gründen angenommen Einmal war ihr
eigener Wagen in einem fehr fragwürdigen Zustand,
nnd dann wollte sie, utn Renates andere Bewerber
abztischreckett, den Anschein erwecken, als stehe sie schon
auf einen familiären Standpunkt mit Hochstettens

Reitate hielt atif Wotan zwischen den ihr bekannten
Regittteittsdatnen, die gleich ihr die Jagd mitreiteti
wollten ·

»Ein fröhlicher Tumult herrschte ringsum. Es
wurde eine heiße Bowle feroiert, um die Jagdteil-
nehttier zu erwärmen und anzuseuern Der Morgen
war sehr kühl. Reif lag auf den Fluren

« Matt plaiiderte lebhaft itnd angeregt, be riißte die
_neu Anlotittttenden mit Scherzworteii und tatiflchte Kont-
plimettte tiitd Reckereien Die Herren nötigten die
Damen, der Bowle znzitfprecheit, meist mit wenig Er-
folg. Hier wurde ein Zaitmzeiig fester angezogen, da
ein Steigbügel höher geschtiallt.

Dazwischeti wiirdeit schon setzt für den am Abend
ftattfindeudeti großen Ball im Kasino zu L . . . . . g
Tänze belegt. Jedes Jahr beschloß die Fuchsjagd
ein glänzender Ball.

Rettate wurde eifrig bestürmt von ihren Verehrer-n
Trotzdem Dolf Frantettstein sich an ihrer Seite poftiert
hatte, als gehöre er bereits zu ihr, fah man doch aus
Rettates Verhalten, daß tioch nichts verloren war.

Da es ziemlich lange währte, bis alle Teiltiehiner
berfannneLt, waren die Reiter utid Reiterinnett ab-
gestiegen um den Pferden noch einige Ruhe zu gönnen
und sich etwas Bewegung zti verschaffen Auch die
Jtifasfeti der Wagen ftiegeiizuiti Teil aus utid mischten
sich unter die Retter.

Urfitla hatte sich bis zu Renate dtirchgekämpft.
Nun saß sie neben ihr auf einem gefällten Baiittistamtti.
Eint-IS fliehen-»F lex-E kitz-

 
 -.-’t einem vermuten Aiigeiti »

materials ab. Demgegenüber beschloß der fran-
zösische Admiral Fournet, der griechischen Regierung
ein kurzbefristetes Ultimatum zu stellen Die Stimmung
in bem köiiigstretteii Teil der Bevölkerung wird mit
jedem Tage gereizter. —- Die Gesandtschaften
der Mitteltnächte mit ihrem Personal ttiid einigen
atiderett Personen habett Athen verlassen Die Ge-
sandten begaben sich einzeln ziiiti König, der alten das
lebhafteste Bedauern über die tteutralitätswidrig er-
zwttttgeiie Abreise atissprach.

Amerikru
ZkAus ziwerlässiger Quelle verlaiitet, die Regierung

der der. Staaten sei seit einiger Zeit darauf vorbereitet,
die Vom Koitgreß gutgeheistenett Vergeltutigs-
tttaßttahiiiett gegen Englands detti ameri-
kanifchen Aiißeithatidel feitidliche Handlungen anzu-
wenden Stur eine Anordnung Wilsons sei nötig, unt
diese Vergeltungstttaßuahttteii in Kraft zu setzen Es
sei erklärt werben, die amerikanische Regierung habe
nicht die Absicht, von der Stellung, die sie in ihrem
Protest gegen die Schwarzen Listen eingenommen habe,
abzuweichen
 

Voiteeinrtiehakü
Die Kartoffcliterforgtiiig. Die Gerüchte über die an-

geblich bevorstehende SBefrhlagnalune iitid behärdliche oder gar
niilitärisctie sBewirtfrhaitnng unserer Kartoffetborräte fitid fiilsch
utid entbehren jeder Grundlage. Anscheinetid find sie daraitf
zurückzuführen daß mehrfach bereits itiitrtärisilie Hilfe zur
Regitisitioti der den einzelnen Kontinuität-, sBrabintiak oder
Laiidcstieibättden auferlegten Kotstoffellteseruugen hat in An-
spruch genommen werben müssen Jtti t'ibrigen ist die Reichs-
lartoffclstelle im Begriff, auf Grund der legt rioti den esti-
zettieti Kotumunalberbändeu eingegangen endgültigen Ernte-
übeisichten einen neuen Verteiltiti2isittatt auszustellen nach detti
die erforderlichen Mengett böllg gleichmäßig auf die Liefe-
iuttgsverbände itttts.ielegt werben, so bat"; dann auch die
Klagen, der eine Verband habe mehr Kartoffeln abzuführeti
als der andere, aufhören weiden

Beschleunigung des Måiiizititilatifs. Der preitßisclte
Handetstiiitiisier hat an die amtlichen Oaiidelsttertrctiittgeti
einen Erlaß betreffend Beschleunigung des Abiiinzntttlaufs ge-
richtet. Er ertucht, dar-ans hinnnoirt’en; daß bei den Be-
treffenden, bei denen sich Miit-ten periodisch ansammeln
tStraßeiibalnteti, sJtntoniatenbetrehe u. a.) eine Anhäufung
Von Münzen vermieden wird. Eltiißerdettt werden die Handels-
nnd Gewerbelreite durch die entsprechende Aufklärung auf die
Wichtigkeit eiiics tiesittteiiiiigteu Mfiiiutmlaiifs htigewieseii
und ersucht zu oeriinlasfctt, die eiitbehitichen Münzen den
tltcichsbatitstelleii zit;ittc«teti, damit die dlteichsbant in die Lage
versetzt wird, eine ausgleiittende Münzvetteiltuig in den ein-
zelnen sBerirtru ttorumetunen.

«- - »Is- - .

Ungwirtiseirir 6.,..ageestiaerrehrt.
Berlin. Der Mangel an Kupfermünzen ist so

greif, daß der Mütizeiiiteitehrtjnot mit einem Ersatz-
tnittel, Aluitiititiiiiimüitzen altgeholfen werden soll. Wie
von ziistäiidiger Stelle eillärt wird, wird mir den Vor-
bereiiiiitgeti für die Prägung sogleich begonnen werden
Das SEllnminimn=it‘sfennigiti'tct haben wir jedoch erst in
einigen Wochen auf detti JJtartt zu erwarten Es wird
etwas kleiner fein als das Kittifeistück Während dieses
einen Durchmesser von 17l/2 illiitlimeter hat, wird das
tieiie Stück nur 10 illiit'tuueter fassen Die Aluminium-
Münze wird dicker als das Kupierstück sein Sie soll
sich schon durch den Griff tton anderen Etltiinzen
namentlich von den Et:‘l‚‘sieiittnt‚fti'trt'eti, unterscheiden. Aus

 

tKitogranntt Atumittttitu werden 1250 Stück Ein-
ptenittgftücke geprägt werden Das neue Stück wird
0,8 Gramm wiegen

Berlin. Zu drei Monat Gefängnis und 1200 Mk.
Geldstrafe verurteilte das Schöffeitgericht den Moll-erei-
besitzer Ewald Buchwald, der nach deiti Gittachteu des
Professors Dr. Jiickettack iti großem ålltaßstaste eine Ver-
wässeruiig der von ihm vertriebenen Milch vorge-
nottiitten hat. Der Angeklagte Vertrieb täglich mehrere
tausend Liter Milch, von denen sich über die Häler als
Magermilch erwiesen hat.

anffchlag ein Glas, das Rettate mit den Lippen be-
rührt hatte.

Brachftettett itiid Dolf Frattlettstein stritten sich itni
den Platz an ihrer Seite, den Urstila freigelassen hatte,
und einige Offiziere standen vor ihr uiid batett uttt
Tänze.

Rettates Gedanken weilten jedoch nicht bei ihrer
Umgebung. Jhr Blick glitt immer swieder suchend durch
die Menge-. Letziitgeti war noch nicht da, obwohl er
den kürzesteu Weg zum Sammelplaß hatte. Daß er
die Jagd ntitreiten würde, wußte sie.

Nun kamen Tatite Jofephitte titid die Gräfin heran
Die letztere ftreichelte mit ostentatilter ttiütterlicher Zärt-
lichkeit Rettates Wange nitd bat sie, nicht wild zu
reiten. Redwitz bemächtigte sich Tatite Josephinens
iiitd nötigte ihr eitt Glas Botole auf. Sie lachte
geziert und sträiibte sich vornehm. Rettate bemerkte,
wie es atnüfiert in den Augen der Umstehenden zuckte.
Aber feltsattterweife erregte das nicht mehr wie früher
ihren Zorn

Sie stand über der Situation seit jenem Tage,
da Heinz Letziiigen ihr gesagt hatte, daß er nichts ge-
meiit hatte mit den Menschen, die ihre Angehörigen
verfvotteten Sie blickte mit eittetti liebeit Lächeln in
Tatite Jofephiiiens tiitsicheres Gesicht. »Komm Taittcheu
——- geh mit Urstila zum Wageti zurück. Wir werden
gleich aufbrechen, sonst kommst du in dett Tumult.«

»Gestattett Sie, gnädiges Fräulein, ichgeleite Jhre
Frau Tante sicher bis zti ihrem Plat3,« bat Redtvitz, als
wenn feitie Seligkeit von der Erfüllung dieses Wunsches
abhängig wäre.

Rettate sah ihn mit einent Blick an, daß er unbe-
haglich zur Seite blickte.

«,,Betnt"ihen Sie, sich nicht, Herr von Redwin

 
 

Hamburg. Jm Jtitereffe der öffentlichen Sicherheit
(Kohlenersparttis) ordtiete der ftellvertretende Kommun-
diereiide General des 9. Armeekorps v. Falk den
Ladenfchlttß aller offenen Verkaufsstellen um 7 Uhr
abends iitid atn Mittwoch uttd ati den Sonn- utid
Feiertagen vorangehenden Tagen um 8 Uhr an Die
Polizeibehörde ist ermächtigt, für die letzte Woche vor
Weihtiachteii für einzelne Geschäfte eine Ausdehnung
der Geschäftszeit bis 9 Uhr abends zuztilasfen

Magdcbtirg. Der Kaufmann Herttiann Kuape ver-
schwieg bei der Jeftandsaufttahttie am 3. Januar
11,45 Zentner Vohnetikaffee, die er in einen Versteck
schaffte. Das Schöffeiigericht berurteilte ihn deshalb
zu 5000 Mark Geldstrafe titid erklärte auch den Kassee,
abzüglich 150 Pfund, dem Staate Verfallen Die Be-
rtiitiiigsstraikaitniter erttiäßtgte die Geldstrafe auf 2700
Mark ttttd erklärte itiir 362 Kilograttiitt für Dem Staate
verfallen

Königsberg O.-Pr. Die als sicher angenommene
« detiinächstige Rückkehr der von Rtiffeti rierschleppten Oft-
preiißeu ist zweifelhaft geworden Rußlatid gab zwar
seitte grundsätzliche Zustimmung. Die Frage der
deutschen Regierung aber, waiiti die Entlassung der
Verschleppteii zu erwarten sei, wurde von der ritssischeu
Regierung noch nicht beantwortet. Die deutsche Regie-
riitig wandte sich daraufhin jetzt nochmals an die riisfische
mit dem Ersuchen, die Gefangenen noch vor Eintritt
des Winters heitnziisettdett.

Rodn Das hiesige Lattdratsaittt macht bekannt,
daß der Amtitiatiii Böhiter von Schöitgleiiia wegen
falscher Angaben von Getreidetiorräteu zu 1000 Mark
iitid wegen wisseiitlicheti Verschweigetis von Getreidc-
vorräteti zu 4000 Mark Geldstrafe verurteilt worden
ist. Die verschwiegetieii Getreidevorräte wurdett be-
frhlagnahmt.

geitg. Die hiesige Polizeiverwaltuug bringt zur
öffentlichen Kenntnis, daß die Milchlnittdlerin Kanton
Beiikwitz wegen Wässertittg der Milch mit einem Monat
Gefängnis bestraft wordett ist. Die gewittitfüchtige Frau
ist wegen des gleichen Vergebens bereits mit Geldstrafe
porbeftraft.

München Der Fall des Schlächteritteisters Metzler,
der wegen großer Lebensmittelschiebuitgeit verhaftet
wurde, zieht immer weitere Kreise. Das General-
toiiittiando ist nunmehr in den Besitz der gesamten Ge-
fchästspapiere Meisters, der an eine Reihe tiorddettttcher
Firmen lieferte, gekommen Die Geschäftsleute be-
haupten fäititlich, von Metzler betrogeit toordeit zu sein
Der Jnliaber der Firma Beck itt Schwelm, an deti der
größte Teil geliefert wurde, ist ebenfalls verhaftet
worden Das tstetteralkottimando veröffentlicht ietzt die
;sameu der« baherischeti Lieferanten derett Betriebe
sämtlich nach Einleitung des gerichtlichen Verfahrens
zwangswetfe geschlossen worden sind.

Lugano. Detti ‚(Sortiere della Sera« wird aiis
Athen gemeldet: Ein Gerücht über die Ermordung
des Königs von Griechenland ist anscheinend dadurch
entstanden, daß auf den riifsischett Getandteti iti Athen,
Detiiidoio, auf der Fahrt tiach Salotiiki in der Nähe
von Larifsa ein Anschlag verübt wurde. Detttidow
blieb unverletzt Sein Zug wurde angeblich von Re-
ferviften beschoffeu un‘o daitit zur Elttgleifiitig gebracht.

Meister-dann Sir Hiram Maxim ist im Alter von
76 Jahren in London gestorben Maxim ist der Er-
fiitder des nach ihm benannten Maschineiigewehrs, das
in diesem Kriege eine große Rolle spielt. Er hat
itoch andere Erfindungen auf dettt Gebiet der Artillerie
gemacht iitid sich auch mit detti letitbaren Luftfchiff be-
fchäftigt.

Konstantinofieb Am 17. November ntittags fand
der glückliche Diirchftich des Tiiitnels im Turnus-Ge-
birge statt. Eine große Feierlichkeit schloß sich hieran
an. Das letzte technische Hindernis für die Fertigstellung
derBagdadbahnistdamitbeseitigt. WL“ »-
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Fräulein von Raitzow geht mit Iante zum Wagen-
Das genügt.“

Redwiiz verneigte fich, und, unt feitie Verlegenheit
zu verbergen, rief er lebhaft:

»Da kommt ia endlich geringen. Jch Glaube,
nun find wir vollzählig und können aufbrechen.“

Rettate wandte sich nicht, wie die anderen, dein
Anioittmettden zu.

Alles rüstete nun zum Aufbruch. Die Burschen
führten die Pferde vor. Rettates Reitknecht brachte
Wotan herbei. Sie sah noch einmal nach, ob alles
am Sattel iti Ordnung war. -

Jn diesem Augenblick trat Letzingeu an ihre Seite
„Gurten Morgen, gttädiges Fräulein«

Sie neigte grüßend das Haupt.
»Gestatien Sie, daß ich mich überzeuge, daß Jhr

Sattelzeiig iti Ordnung ist. Jch habe Jhretti Herrn
Vater versprochen danach zu fehen."

»Sie brauchen sich nicht zu bemühen Es ift alles
recht,“ antwortete fie kurz. Trotzdem prüfie er ruhig
itttd gewissenhaft. Dann half er ihr in den Sattel,
obwohl sie zögernd erst nach anderer Hilfe ausbliikte.
Er ließ niemand zu ihr heran.

Neben ihnen drängte eine junge Letittiatttssrau
durch die Pferde, um noch eiiieti lebten zärtlichcn
Abschied von ihrem jungen Gatten zu nehmen

,,Adiett, Männe, sei brav.“
»Aus Wiedersehen, Maiisi.«
Sie sahen sich an, als gälte es eittett Abschied für

Jahre, tiiid«drücktett sich lratttpfhaft die Hände.
Reitate sah verfouiten zu dem jungen Paar hinüber.

Auch Letziiigett fah lächelnd Dem Abschied zit.
. »Wenn wir erst einmal so ein zärtliches Paar

sein werben,“ sagte er halblaut zii {Renate}.
Jio te tzortfeßiitig folgt.)



Mit-he Helmiiiitinaitsnnaew

Betrifft

die Volkszählimg am l. Dezember 19l6.

Am 1. Dezember 1916 findet laut Bundesrats-Bekannt-

iuachung vom 2. November 1916 (R.-G.-Bl. S. 123.3) im
Deutschen Reiche eine Volkszählung statt, deren Durchführung

für Preußen dem Königlichen Statistischeu Landesainte über-
tragen wird.

1. Die Voliszählung hat den Zweck, die ortsaniveseude
Bevölkerung — das ist die Gesamtzahl der in der Nacht vom

30. November auf den 1. Dezember 1916 innerhalb jeder

Stadt- oder Landgemeinde und jedes selbständigen Gutsbe-
zirks ständig oder vorübergehend anwesenden Personen —- zu
ermitteln. Dabei gilt als entscheidender Zeitpunkt die Mitter-
nacht, so daß von den in dieser Nacht Geboreiieii und Ge-

storbenen die vor Mitternacht Geboreiieii und die nach
Mitternacht Gestorbenen iiiitzuzähleii sind.

2. Die Zählung erfolgt durch amtliche Auszeichnung der

in Nr. 1 bezeichneten Personen bei der Haushaltung, in der
sie übernachtet haben.

Unter Haushaltung sind die zu einer wohn- und haus-
wirtschastlichen Geineinschast vereinigten Personen zu verstehen.

sonen. die eine besondere Wohnung inne haben und eine eigene
Hauswirtschaft führen.

Ebenso wie die Teilhaber einer regelmäßigen Haushaltung
sind anzusehen und zu verzeichnen, die in einer Kaserne, in

l

   
isuartieren Untergebrachten, die in einem Arresthaus oder in E
einem Lazarett befindlichen Militärpersonen, die Gäste eines
Gasthauses, die Mitglieder eines Pensionats, die in einer An- .
stalt (Kranken-, Straf- usw. Anstalt) Untergebrachteu, die Be- .
mannung und Fahrgäste eines Schiffes usw.

Personen, die in der Zählungsnacht in keiner Wohnung s
übernachtet haben, werden bei der Haushaltung verzeichnet, in !
der sie am 1. Dezember 1916 zuerst ankommen.

3. Die namentliche Auszeichnung der anwesenden Per-
sonen hat in Haushaltuiigsliften zu erfolgen.

Zur Eintragung in die Haiishaltungsliste sind die Haus-
haltungsvorstände oder in deren Abwesenheit ihre Vertreter-;

 

verpflichtet.

 

  

Ritter des Eisernen Kreuzes,

genommen wurde.

  
  

 

W o h 1 a u, den 26. November 1916.
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Am 23. d. Mts. erhielten wir die tieferschüttermle
Nachricht, dass mir mein über alles geliebter, unver-
gesslicher Gatte und Vater seiner lieben Kinder, unser
guter Bruder, Schwager und Schwiegersolm, der

Offizier-Stellvertreter im Inf.-Reg. 333

Otto Schimmel,
Am 6. November erlitt er den Heldentod beim

Sturman griff.
In tiefstem Schmerz

Elisabeth Schimmel, geb. Kabisch,
und Kinder.

Familie Kahisch.

·.-". :«-·-« .« ;- „feig-
Kurs-s- ! wie". "-3-:I? ‘ ·-«- ' s

4. Die Zählung erfolgt genieindeweise. Die Ausführung
der Zählung ist Sache der Gemeindebehörden und soll unter
Verwendung von freiwilligen Zählern stattfinden. Jedoch ist
jeder Hausbesitzer bezw. sein Vertreter (Verwalter) verpflichtet,
die Zählpapiere an die Hausbewohner auszuhändigen und von
diesen wieder einzusammeln.
Polizeiverwaltung ist diese zur Mitwirkung verpflichtet. Jn den

Jn den Orten mit Königlicher ‘

Landgemeinden und Gutsbezirken ohne eigene Polizeiverwaltung T
haben die Polizeibehörden nach Anleitung der Kreis-behörden :
sich zu betätigen.

5.
verwenden:

a. die Haushaltnugsliste A,
b. die Zählerlifte B,
c. die Genieindelifte C,
d. die Kreisliste l).

6. Die Gemeindebehörden haben, wenn erforderlich, einen
besonderen Zählungsausschuß zu bilden, dessen Ausgabe darin
besteht, den Gemeindebezirk in Zählbezirte zu teilen, die Zähler
zu ernennen und ihnen die zur Zählung notwendige Anzahl
von Haushaltungsliften A sowie Zählerlisten B einzuhändigeu,
wobei besonders auf die Anleitung und die Erläuterungen zu
verweisen ist, die aus der Vor- und Rückseite der Haushaltuugs-
liste A abgedruckt sind.

Das von den Zählern zurückgegebene Zählmaterial ist ius-

Für die Zählung sind die folgenden Vordrucke zu ·

-
—

.
.
.
.
.
.
·
.
—
-
—
,
-
.
—
—
«
.
—
.
,
.
,

besondere auf Liicken oder Doppelzählungen zu prüfen; etwaige :
Nachzählungen sind nach deni Stande vom 1. Dezember 1916

einem Gesaiigenenlager, Jnternierungslager oder in Massen- zu veranlafien.
Sodann hat die Geineindebehörde beziehungsweise der .

Zählungsausschuß die Zählerlisten B zu vollziehen nnd an der «
Hand der letzteren die Gemeindeliste C aufzustellen und zu be- .
glaubigen.

7. Die Magifträte, sowie die Herren Gemeindevorsteher
(Gutsvorsteher) haben die Gemeindeliste C nebst den Hans- I
haltungslisteu A nnd den Zählerlisten B mir bestimmt bis
spätestens 6. Dezember zurückzugeben.

Die erforderlichen Zählpapiere kommen nächstens zur Ber-
teilung und Abseudung

Militsch, den 14. November 1l)1(3.

Der Königliche Landrat.
J. V.: Gras von Schweinitz, Kreisdeputiei·ter.

   
   

    
        

  

    
   

   

IT .» Postscheck-Koiito: Berlin Nr. 16498.

. bestehen.
ihnen werden nicht zurückkehren.
zu sorgen.

 

Dr. von Bethmann Holl
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findet im Saale des

ein

Kasseneröffnmig 7 Uhr.

El
[€31
G
G
[€31
G
Es
E3]
El
S
(€31 Um zahlreichen Besuch bittet

G

ODDKSODKKDOST
W Sonntag den 5. Dezember 10m W G "-·

Gasthofe znm Deutschen Kaiser in Obernigk

Ecke-nies- AbenclY
voin Damen - Gesang - Verein „S a n g e s I u st«

zu wohltätigen anrufen stott.
Anfang Punkt 8 Uhr.

Eiiitritti l. Platz 75 Pfg» 2. Platz 50 Pfg.

Der Vorstand.

     

      

      
       

  

P.J.Tonger‚
'l‘.‘
-

. Gemittlicher Schläsiiiger

· -· « Uatioiialftiftnng
" fiir die Hinterbliebenen oer im Kriege Gefallenen.

WeihnachtsmAlbum Nr.
enthalteiid 30 der beliebtesten Advents-,
Weihnachts-, Sylvesters u. Neusahrslieder

für ein oder zivei Singstiminen mit leichter Klavierbegleitnng, außerdem:
2 Kompositionen für Klavier zu 2 Händen,
1 Fantasie für Klavier zu 4 Händen,
l Fantasie für 1 oder 2 Violinen mit Klavier.

Nr. 1—34 zusammen in 1 Band, prachtvolle Ausstattung, Mk. 1,25,
Siiigstinime allein Mk , 0.

Borrätig in allen Buch- und SDiuiiialtenhanblungen, sonst gegen vorherige
Einsendung des Betrages postfreie Zusendung vom Verlag '

Köln am Rhein.

Ein Plan über die Herstellung einer
oberirdischen Telegraphenliuie an der Kreis-
straße von Riemberg nach Auras, Kreis
Wohlau, liegt vom 2-8. November ab vier
Wochen bei dein Postauit in Oberiiigk, Kreis
Trebnil3. aus«

Breslau l, den 23. November 1916.

miser-. Oher-Postdircktiou. «

Pserdehiiare
lauft und zahlt pro Pfund 2 Mk., sowie
sur alle Arten

 

„geilem
Gasen-, Reh-, Kaninchen-, Ziegen-, gutes,
Mai-der-, Fischotter 2e.) zahlt hohe Preise

Karl Babeck, Obernigk,
Hauptstraße 26.

5 Mark
sind gefunden werben. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

o o v - I . o s I. 1 schwarzer Melzkraaen

» Die sur die militärischen Anstalten erforderlichen Zähl- « «

. . . papiere ind der obersten Militärbehörde des Ortes u über-
Einer Haushaltuiig gleichgeachtet werden einzeln lebende Per- ; geben, bife alle weiteren anorbnnngen treffen wirb. Z

ist am Sonntag auf dein Wege vom Ringe
und der Trachenberger Straße verloren
werben. Gegen Belohnung in der Ge-
schäftsstelle d. Vl. abzugeben.

Weihnachtsbäumc
hat billig zn verkaufen

Saiiatoriiiin Friedrichshöhe,
Oberiiigk.

Niiheres bei Frau Erich Peuckert.
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W für 1917 “u
Banne-Kalender . .

  
60 Pfg-
eo
25

II

Profit-Neufuhr-Kalender
Zu haben bei

Danigel, Prausnitz.

H

Hugo
   
 

Berlin N.W. 40, Alseustraße 11.

Cgiufrufl
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt von Feinden zu
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde bar. Viele von

Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapfereu
Aufgabe des Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese

Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Gesamtheit
, unserer Volksgenossen den Helden dargebracht, die in der Verteidigung des Deutschen-

‚k - Vaterlandes zum Schutze unser Alter ihr Leben dahingegebeii haben.

Deutsche gemeiner, Deutsche Zirauen geötl Gebt schnellt
Fluch die kleinste Gabe ist wilkåommeril
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgegengenoiumen.

M Jahres- oder Monatsbeiträge erbeten. st-

Das Ehrenpräfidiiim:
weg, Reichskanzler Dr. Delbrück, Staatsminister.

  

I-

’ i'd.

 

«- 1 großer Bettkasteii
j (Korbgeflecht) und 2 wenig gebrauchte

i Aiiflegc -Matratzcii
Van Licht, Ober-nigk,

SG
GK
SC
SS
GG
DI

 

Zeichnungen auf

51s2 »so Oesterreichische Kriegsanleihe zu 92 »so

6 »so Ungarische Kriegsanleihe zu 96,63 »so
nehme ich kostenfrei zu den amtlichen Be-
dingungen entgegen und gewähre auf Wunsch
:: in günstigster Weise Stundung des Preises. ::

Hermann Loewy, Bankgeschäft, Rawitsch. «
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—- Breslauer Straße.
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kauft in größeren und kleineren Mengen bei
sofortiger Abholung

Sanatorinni Friedrichshöhc,
Obernigk.

3-Zimmcr-Wohnung
 

' zu vermieten

 

 
 

 

Gumniierte Postpaketadressen
sowie gelbe PostpaketsBealeitadressm empfiehlt Hugo Danloel. SBraußnth.

 

l
; Praiisnitz, Anrasfer Str. 20.

l
l I Frachtbriefe I
' sind zu haben bei Hugo heult-L Prausnitz.
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Reihnungsfonnulare
viertel, halbe und ganze Bogen,

empfiehlt

Hugo Danigel, Prausnitz.

©©©©©©©©©©©©©

Marktpreise.
P r a u s n t tz , 23. November.
per 100 Rilogr. högäitää niedrigster

  
 

Weizen , ,00
Roggen 22,70 0,00
Geiste 28,00 0,00
guter 28.00 0.00
artoffeln 8.00 0,00

Stroh 5,00 0,00
eu 7,50 0,00
utter per Pfund 2.40 0,00

Eier per Mandel 8,00 0.00
 

I- Hierzu eine Beilage. 2-




